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Der Auftrag zur Regierungsbildung.
Aufforderung an Dr. Curling.

Die erste Fühlungnahme.
TU . Berlin , 11. Jan . Reichspräsident von Hindenhurg

empfing gestern vormittag zunächst den Reichstagsprästdenten
Löbe,  mit dem er sich des Längeren über die Möglichkeiten der
Regierungsbildung unterhielt . Ferner empfing der Reichsprä¬
sident die Führer derjenigen Parteien , die in der ersten Bespre¬
chung am 18. Dezember noch nicht beim Reichspräsidenten
waren und zwar in Vertretung des dienstlich abwesenden Mg.
Drewitz von der Wirtschaftsprate -i Prof . Bredt,  für die Bayer.
Volkspartei Domkapitular Leicht.

Im Laufe des Nachmittags empfing der Reichspräsident den
Grafen v. Westarp (Dtnl .) und den Abg. v. Guerard
(Zentrum ) .

Dr. Curtius mit der Regierungsbildung beauftragt.
TU . Berlin , 11. Jan . Amtlich wird mitgetcilt:
Der Herr Reichspräsidentempfing gestern in den Abendstun¬

den den RcichswirtschaftsministerDr. Curtius und erteilte ihm
den Auftrag zur Neubildung der Regierung. Dr. CurtiuS
nahm den Auftrag entgegen, behielt sich aber seine endgültige
Entschließung über die Uebernahme der Kabinettsbildung vor,
bis sich das Ergebnis der sofort einzuleitenden Verhandlungen
mit den Fraktionen des Reichstags übersehen läßt.

Eine Erklärung Dr. Curtius '.
Reichswirtschastsmimster Dr . Curtius veröffentlicht in der

„Nationalliberalen Korrespondenz" nach seiner Betrauung mit
der Neubildung der Regierung folgende Erklärung:

Der Plan der großen Koalition , der vor dem Sturz des
Kabinetts Marx die parlamentarische Lage beherrschte, ist durch
die bekannten Ereignisse zerschlagen worden. Die Tätigkeit der
deutschen Politik setzt aber nach wie vor die Bildung einer
Mindcrheitsregicrung voraus . Infolgedessen müssen Brücken
nach rechts geschlagen werden. Graf Westarp hat vor der Ab¬
stimmung über das sozialdemokratische Mißtrauensvotum er¬
klärt, daß es sich bei der Stellungnahme der Dcutschnationalen
Volkspartei nicht um die Regierungspolitik handle , sondern
lediglich um die Klärung der parlamentarischen Mehrheitsver¬
hältnisse. Es gilt , auf der Grundlage der bisherigen Politik
der Mitte Gemeinschaftsarbeit mit der Deutschnationalcn Volks¬
partei zu ermöglichen. Die Presseveröffentlichungen der letzten
Zeit dürfen vor diesem Plan nicht abschrecken. Die Lösung der
Krise erfordert Verhandlungen der verantwortlichen Instanzen
der Parteien . Solche Verhandlungen von der Mitte nach rechts
zu führen , bin ich von dem Herrn Reichspräsidenten beauftragt
worden. Wenn sie gelingen, werden sie nicht zu einem „Besitz¬
bürgerblock" führen . Auch eine Regierung mit den Deutsch¬
nationalen wird das Gemeinwohl und soziale Notwendigkeiten
schützen, wie die bisherige Regierung der Mitte.

Die Deutschnatiouale Bolkspartei zur Regierungsbildung.
TU Berlin , 11. Jan . Die Deutschnationale Bolkspartei

nimmt zur Beauftragung des Wirtschaftsministers Curtius in
folgender Erklärung Stellung:

TU . Paris , 11. Jan . General von Pawelsz und Lega¬
tionsrat Förster haben die Verhandlungen mit der Botschafter¬
konferenz ausgenommen. Im Lause des Montag fand di« erste
Besprechung mit Generalsekretär Masstglie statt . Für di« erste
Zeit sind nur private Unterhaltungen vorgesehen, bei denen
man sich bemühen wird , die gegensätzlichenAnschauungen so weit
als möglich einander anzugleichen, um dadurch die späteren Ver¬
handlungen durch die Botschaftrrkonferenz zu erleichtern. Gestern
abend statteten die beiden Unterhändler dem Präsidenten der
Botschafterkonferenz, Jules Cambon, einen Besuch ab. Es han¬
delt sich hier um eine erste Fühlungnahme . Man ist in unter¬
richteten Kreisen der Anschauung, daß dieser noch eine Reihe
privater Besprechungen folgen werden. Das würde die offi¬
zielle Verhandlung mit der Botschofterkonferenz als Kollektiv-
gremium noch etwas hinauszichen . Wann die Botschafterkon¬
ferenz ihre nächste Sitzung abhält , steht im Augenblick noch
nicht fest.

Nachlassender Pessimismus in Paris.
TU . Paris , 11. Jan . Der starke Pessimismus , der sich in

jen letzten Tagen geltend machte, ist einer etwas optimistische¬
ren Stimmung gewichen, so daß man auf französischer Seit«
hofft, einen Appell an den Haager Schiedsgerichtshof vermei-

Der vom Herrn Reichspräsidenten erteilte und vom Herrn
Minister Curtius ang>nommene Auftrag , durch Verhandlungen
mit der Deutschnationalen Bolkspartei eine feste Gemeinschaft
zu bilden , u-eist den einzigen Weg. auf dem die Lösung der Re¬
gierungskrise möglich ist. Beim Zentrum liegt also nunmehr
die Entscheidung, ob es diesen Weg beschreiten will oder eine
Regierungskrise von vnrbsehbarer Dauer und eine Verwirrung
aller Verhältnisse herbcifnhren will.

Die Haltung der Sozialdemokraten.

TU Berlin , 11. Jan . Der Parteiausschuß der Sozialdemo¬
kratischen Partei nahm in seiner gestrigen Sitzung nach einge¬
hender Aussprache folgend« Entschließung an:

Der Parteiausschuß billigt die Haltung der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion , die bereit war . mit den auf dem Bo¬
den der republikanischen Verfassung stehenden Parteien in die
Reichsregierung einzutreten . Der Parteiausschuß hält auch
heute an dieser B -reittchnil se» Er wird dabei zunächst gelei¬
tet von der Erwägung , daß die Politik von Genf und Thoiry
fortgesetzt werden muß, mit dem nächsten Ziel : der Befreiung
des Rheinla :,des. Er betonte des weiteren die Notwendigkeit,
gerade im Interesse der Reichswehr selbst, ihre Entpolitisierung
insbesondere durch vollständige Unterbindung aller Zusammen¬
hänge mit den vaterländischen und Wehrverbände » durchzusüh-
ren und sic unter Verzicht auf jede selbständige Politik auf
ihre militärischen Aufgaben zu beschränken. Der Parteiausschuß
weist auf die dringende Notwendigkeit hin , die Sozialpolitik
fortzuführen und insbesondere durch schleunigste Verwendung
des Arbeitszeitgesctzes den Achtstundentag zu sichern.

Die Berliner Presse zur Beauftragung Dr . Curtius '.

TU Berlin , 11. Jan . Die Morgenblätter beurteilen im all¬
gemeinen einen Eifotg der Bemühungen des Reichswirtschafts-
ministers Lurrms um die Bildung einer bürgerlichen Regie¬
rung sehr skeptisch: sie weisen darauf hin, daß die Entscheidung
allein beim Zentrum liege.

Die „Tägliche Rundschau"  weist darauf hin, daß dem
Zentrum die volle Verantwortung überlassen werden müsse, ob
es die einzige un .^. upt bestehende Möglichkeit einer Mehr-
hsitsbildung rette c o-oer zciichlagen wolle. Ebenso äußert sich
der „Lokalanzcige  r", der darauf hinweist, die Tatsack)«,
daß Curtius den Auftrag airgenommen habe, beweise, daß noch
nicht alle Hoffnung ::, geschwunden seien. Die „Germania"
äußert sich folgendermaßen: Dr . Curtius habe nicht, wie erwar¬
tet , auf die Annahme des Auftrages verzichtet. Trotzdem habe
sie gar keine Veranlassung , ihre Ansicht von der unvermeidlichen
Bildung eines Kabinetts Curtius nach rechts und damit von
der Aussichtslosigkeit der Bemühungen irgendwie zu redigieren.
Die „Vosstsche Zeitung"  sagt , daß das Hm und Her der
Verhandlungen voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch neh¬
men werde, aber ihr voraussichtliches Ergebnis lass« sich leicht
Vorhersagen; eS sei kaum denkbar, daß Deutschnationale und
Zentrum sich programmatisch auf einer Linie zusammenfänden.
Aehnlich äußern sich der „Börsenkurier " und das .Berliner
Tageblatt ".

den zu können. Die Instruktionen von General von PawelSz
werden streng geheim gehalten. Man scheint dieses Mal die
Orffenilichkeit vom Gange der Verhandlungen nicht unterrichten
zu wollen, doch wäre eS bedauerlich, wenn di« Diskretion , wie
so oft in ähnlichen Fällen , nur von deutscher Sette gewahrt
werden würde. Die Vorschläge der Reichsregierung , die Ge¬
neral von Pawelsz und Dr . Froster mitbringen / werden v»n
der Botschafterkonferenz dem Versailler Militärkomitee über¬
wiesen werden, das sie nach ihrer Prüfung an die Botschafter¬
konferenz zurückveowtist.

*

Nach den Senatswahlen.
Das Endergebnis der Senatswahlen.

TU Paeis , 11. Jan . Die abgeschlossenen Wahlrupbni 'se aus
allen Departements , aus denen die Neuwahlen zum Senat
stattfaiuden, liegen nunmehr vor mit einer Ausnahme , Franzö-
stsch-Jndien , wo die Neuwahl erst am konrinenden Sonntag statt¬
finden wird . Gewählt würben 108 neue Senatoren , die sich auf
die bei der Wahl aufgetretenen Gruppen wie folgt verteilen : auf
die Gruppe der Rechten 2, Republikanische Linke 7. Republika¬
nische Union 87, Republikanische Mitte 4, Radikale 24, Radikal-
sogialisten 22, Sozialisten 10 und Sozialistische Kommunisten 2.

Im Senat bestanden bisher di« bekannten 5 Gruppen : der
Rechten, der Republikanischen Linke«, der Republikanischen

Tages -Spiegel.
Dr. Curtius ist vom Reichspräsidentenmit der Neubildung des

Kabinetts beauftragt worden.

ReichswirtschaftsministerDr. Curtius hat den Auftrag zur Re¬
gierungsbildung unter Vorbehalt angenommen.

Gestern nachmittag fand eine Fühlungnahme zwischen Dr. Cur-
tius und Führern der Deutschnationalen Volkspartei statt.

Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat in einer Entschlie¬
ßung die Bereitwilligkeit der Sitzialdemokratie zum Regie-
rungscintritt ausgedrückt.

Im Haushaltsansschnß des Reichstags wurde gestern mit d«
Beratung des Reichsetats begonnen.

Die Vorbesprechungen zu den Restpunktverhandlungen habe«
gestern am Quai d'Orsai begonnen.

Das endgültige Ergebnis der französischen Senatswahlen zeigt,
daß der Erfolg der Linken nur ein geringer ist.

Die Lage im spanischen Marokkogebiet ist wieder ziemlich un¬
ruhig. Infolge einiger Zwischenfälle bereitet Spanien eine
neue Intervention vor.

Die Herabsetzung des Reichsbankdiskontsauf 5 Prozent ist aller
Voraussicht nach in KüM zu erwarten.

Union, der demokratisch-radikalen Union und der Demokratischen
Linken. Innerhalb dieser Gruppen hatten sich in letzter Zeit
die Grenzen teilweise insofern verschoben, als auf Grund der
neuen Regierungsveckhätlnijse der nationalen Einigung verschie¬
den« Senatoren von rechts nach links und umgekehrt gewechselt
hatten . Zn einer einwandfreien Uebcrficht über die neuen Par-
teioerhältnisse im Senat wird man erst kommen können, wenn
die angesichts dieser vorher schon stattgefundenen Verschiebungen
sowie der Ergänzungen durch die gestrigen Senatswahlen not¬
wendigen Neukonstitutionierungen der Fraktionen feststehen.
Im ganzen genommen dürfte es dabei bleiben, daß am Kabi¬
nett der nationalen Einigung gemessen der Sieg der Linken we¬
niger bedeutend erscheinen mutz, während an sich die Linke im
Sinn « des ehemaligen Kartells eine klare Mehrheit erzielt hat.
Die Kandidaten für den französischen Kammerpräsidentenposten.

TU Paris , 11. Jan . Heute treten sowohl di« Kammer als
auch der Senat zusammen. Beide werden sich mit der Neuwahl
ihrer Vorsitzenden zu befassen haben . Für den Posten der Kam¬
merpräsidenten kandidieren Maginot und Bouifson , Franklin
Bouillon , To-lvat und andere. Als Kandidaten für den Senats¬
präsidenten werden jetzt Lebrun , Elemente !, Morice und Sar-
raut genannt . _

Eine «eve Hetzrede Zaleski ».
LU Warschau, 11. Jan . Im Institut für international«

Forschung hielt Außenminister Zaleski vorgestern abend eine
Rede, di« allem an di« Adresse Deutschlands gerichtet ist und
wegen ihrer großen Schärfe wie eine Bombe gewirkt hat . Der
Minister wies vor allem entschieden zurück, daß Polen sich meh¬
rere Grenzverletzungen habe zu Schulden kommen lasten und er¬
klärt«, daß Deutschland der Teil sei, der die Grenzbestimmun-
gen bezw. die Unverletzbarkeit fremder Grenzen nicht eingehak¬
ten habe. Zaleski sagte dann wörtlich : Ich nehme das Recht für
mich in Anspruch, im Namen des ganzen polnischen Volkes zu
erklären, daß wir gute Beziehungen zu unseren westlichen Nach¬
barn aufrichtig wünschen. Die deutschen Politiker sind aber in
einem großen Irrtum , wenn st« annohmen, daß Polen für die
Auf recht«rhalttmg dieser guten Beziehungen den Preis zahlen
wird , den Deutschlaich sich ttn stillen wünscht. Polen wird nie
und um keinen Preis aus eine Revision seiner Grenzen eingehen.
Das polnische Volk wird auf keinen Fuß Breite seines Bodens
verzichten. Polen wird nicht mehr den Fehler begehen, den es
vor Jahrzehnten gemacht hat . Es wird sich ein solches Unrecht,
wie es ihn: einmal geschehen ist, nicht mehr gefallen lassen.

Protest der Deutsch-Amerikaner
gegen die Einwanderungsquote.
TU Newyotk, 11. Jan . Die Steubengesellschast. die stärkste

Organisation der Deutschamerikaner, ruft für den nächsten
Sonntag zu einer Mafsenprotestkundgebung gegen die Neufest¬
setzung der Einwandererguoten auf, die in deutsch-amerikani¬
schen Kreisen stärkste Entrüstung hervorgerufen hat . Die Or¬
ganisationen der Deutschamerikaner beabsichtigen, einen Feld¬
zug einzuleiten, um zu erreichen, daß sich der Kongreß nicht
vertagt , ohne Schritte in dieser Angelegenheit getan zu haben.
In Kreisen des amerikanischen Senats hält man «« nicht für
ausgeschlossen, daß die Bemühungen der Deutsch«merÄunrr von
Erfolg gekrönt sein werden.

Die Verhandlungen über die Restpunkte.
Die ersten Besprechungen



Kleine politische Nachrichten.
Eine Denkschrift über den Geburtenrückgang. Me d>ie

Morgenblätter erfahren, wird das Reichsministerium des In¬
nern dem Reichslag demnächst eine Denkschrift über die Gefahren
zuleiten, die sich aus dem bedrohlich zunehmenden Geburten¬
rückgang ergeben.

Ein neuer spanischer Botschafter für Berlin. Der lang¬
jährige kgl. spanische Botschafter Pablo Solery Guardtola, der
seine Regierung seit dem 27. August 1920 in Berlin vertritt,
wird mit seiner Rückkehr vor dem gegenwärtigen Url<mb aus
seinem Amte ausscheiden. An seiner Stelle wird der bisherige
Unterstaatssekretär des Auswärtigen in Madrid, Dr. Fernando,
Espinosa de Los Monteros, zum Botschafter in Berlin ernannt
warben.

Sitzung des französischen Obersten Marincrates. Der Oberste
Marinerat beriet in einer Sitzung unter dem Vorsitz Doumer-
jnes zwei Gesetzesprojekte über die Organisation de: verschie¬
denen Offizierkorps der Marinetruppen und der Floite bzw.
sie vom 1. Juli1927 bi s zum 1. Juli 1928 zu erbauenden
Kriegsschiffe.

Englands Dank an Polen. Der englische Gesandte in War¬
schau hat im Auftrag seiner Regierung dem polnischen Volke
den Dank ausgesprochen für die Hilfe, die Polen dem englischen
Volk durch Lieferung von Kohle während des Streiks ge¬
leistet hat.

Ungarn und Italien . „Hesti Napko" will erfahren haben,
daß Ministerpräsident Graf Bethlen sich im Februar nach Rom
begeben werde, wo er von Mussolini und dem König empfangen
würde. In erster Linie soll hierbei die Frage eines Zuganges
Ungarns zum Meer geregelt werden. Ungarn rst anscheinend
mehr an dem italienisch-jugoslawischen Hafen Fiume als an oem
jugoslawischen Hafen Spalato interessiert.

Blutige Kämpfe auf Sumatra . Nach einer Reuterineldung
ist die Lage an der Westküste Sumatras in dem Gebiet >«n Pa-
dang außerordentlich ernst. Im Siloempoer Distrikt kam es zu
schweren Kämpfen zwischen Militär und Aufständischen, wobei
100 Aufständische getötet und 550 gefangen genommen wurden.

Zahlreiche mexikanische Aufständische erschossen. Wie die
Morgenbläter melden, haben die mexikanischen Regierungstrup¬
pen in den vergangenen Tagen in verschiedenen Gegenden des
Landes 85 Banditen oder Aufständische erschossen. Unter den
Erschossenen sollen sich auch zwei Griechen befinden.

Finanzausgleich und Kommunen.
TU München, 10. Ja ». Der Verein für Kommunalwirtschaft

und KommunalpolitikE.V. hielt hier eine Sitzung der Dorstand-
schaft und des Arbeitsausschusses ab, die sich mit dem Finanz¬
ausgleich beschäftigte. Staatssekretär Dr. Popitz vom Reichs-
ftnanzministerium führte in seinem Referat u. a. aus, daß das
Problem des Finanzausgleichs mit Unitarismus oder Födera¬
lismus direkt nichts zu tun habe. Der Reichstag würde nie
seinen Einfluß aus die Einkommensteuer aufgeben. Die Fest¬
legung der Beteiligungsquote müsse nach praktischen Bedürfnis¬
sen erfolgen. Der Gedanke, weitere Steuern, wie z. B. die
Biersteuer, zur Ueberweisungsstener zu machen, sei abzulehnen.
Notstände einzelner Länder könnten nur durch Sonderaktionen
behoben werden. Die Getränkesteuer müsse im großen Ganzen
beibehalten werden, dagegen eigne sich die Wertzuwachssteller
für eine einheitliche Regelung im ganzen Reich wenig. Bei der
Hauszinssteuer werde zweifellos eine Neuregelung erfolgen
Hinten. Der Korreferent, OberbürgermeisterKnorr, der Ge-
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<37. ,siorklekung.) tNachdruck oerboren.»
„Selbstverständlich," stimmte der ihm bei, „aber ich bin

doch wirklich nicht zu dir gekommen, um mich mit dir über
kaufmännische Ding? zu unterhalten. Ich habe etwas ganz
anderes mit dir zu besprechen," und sich dann umsehend
fragte er: „Hast du nicht wenigstens einen Halbleeren Stuhl,
den du mir anbisten könntest?"

Tobias hockte immer noch wie ein Türke auf der Erde,
.md so <agte er denn: „Leider nein, wie du siehst, ist alles
mit Rechnungen bedeckt. Das muß alles so liegen bleiben,
wie es liegt, sonst schilt Herr Hansen. Aber wenn du dich
setzen willst, komme doch zu mir auf den Fußboden. Sehr
bequem ist das allerdings nicht und soviel weiß ich. wenn ich
der Sultan wäre und mein ganzes Leben lang G sitzen
müßte, dann ließ ich mir ein Paar Eisbeine, ich meine na¬
türlich ein Paar eiserne Beine machen und schlüge die über¬
einander."

„Na. da bleibe ich schon lieber stehen." meinte Platow
„obgleich ich eigentlich auf dem Kasernenhof genug ge¬
standen habe. Ich werde dich auch nicht lange oufhalten.
ich bin nur gekommen, um dich zu fragen, ob Ziegelbach sich
nicht auch nach deiner Ansicht in der letzten Zeit sehr ver¬
ändert hat?"

Tobias blickte ganz überrascht auf: „Der Fritze soll sich
verändert haben? Das bildest du dir nur ein. Karlchen."

Aber der ließ sich nicht überzeugen, sondern meinte nur:
„Daß dir das noch nicht ausgefallen ist. beweist mir nur aufs
neue, daß du kein Io scharfer Menschenkenner bist wie ich."

Leutnant von Ptatow war im Regiment als liebenswür¬
diger Mensch allgemein geachtet, aber er hatte die Weisheit
nicht mit allzu großen Löffeln gegessen. Die Kameraden be¬
haupteten von ihm. er sei rechtsseitig 'chwachäugig und
linksseitig schwachsinnig. So machte Tobias denn aus ehr¬
lichster Ueberzeugung jetzt ein ganz erstauntes Gesicht, dann
sragte er: „Du bist ein großer Menschenkenner? Aber Karl¬
chen lei« wann denn? Bildest du dir das nicht nur ein?
Und vor allen Dingen, inwiefern sollte Fritze sich verändert
haben, inwiefern, warum, wieso und weshalb?"

Platow machte sein intelligentestes Gesicht, dann meinte
«r: „Vielleicht hat er eine unalücklicke Liebe."

schästsführer des Bayerischen Städtebundes, kritisierte im einzel¬
nen das gegenwärtig« System des Finanzausgleichsund forderte
u. a., daß die Auslegung des Reichsgesetzesüber den Eintritt
Bayerns in di« Biersteuergemeinschaft nur nach Treu und Glau¬
ben erfolgen dürfe. _

Tagung
des deutschen Luftfahrtverbandes.

TU Berlin, 10. Jan . An: Sonntag hielt der Deutsche Luft-
fahrtverbande. V. in Berlin eine außerordentliche Tagung ab.
Unter den Anwesenden bemerkte man neben Oberbürgermeister
Dr. Jarres -Duisburg Vertreter des Reichsverke-Hrsministeriums,
des Verbandes Deutscher Luftsahizeugindustrien, des Aeroklubs,
des Rings Deutscher Flieger, des Modell- und Segelflugverban¬
des. In erster Linie wurden Maßnahmen besprochen, die dem
durch die Pariser Luftfahrtvereinbarungenvom Mai 1926 be¬
drohten deutschen Flugsport helfen sollen. Es wurde beschlossen,
schon in diesem Jahre Flugveranstaltungen im ganzen Reiche
durchzuführcn, um zu werben und gleichzeitig Mittel für die
flugsportliche Betätigung zu gewinnen. Diese Flugtage sollen
in erster Linie Flugzeugrennen bringen. In einer Entschlie¬
ßung wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß von der deut-
slyen Regierung Schritte unternommen werden, um auch im be¬
setzten Gebiet der deutschen Luftfahrt die ihr zustehende unein¬
geschränkte Freiheit wicdsrzugeben.

Die oberfchlestfche Schulfrage.
Colban in Kattowitz cmgctrossen.

TU Kattowitz, 10. Jan . Am Sonntag traf der Direktor der
Mindcrheitsscktion im Völkerbundssekretariat, Erich Colban, zu
einem mehrtägigen Aufenthalt in Kattowitz ein, um das ober¬
schlesische Mindcrheitenproblem an Ort und Stelle kennen zu ler¬
nen. In den Besprechungen, die Colban mit den Vertretern der
deutschen Minderheiten führen wird, werden alle Fragen des
Minderheitenschutzes behandelt werden.

Aus der Kompromiß-Suche.
TU Genf, 10. Jan . In einem offenbar inspirierte» Artikel

über die oberschlesische Schulsrage erklärt das „Journal de Ge-
neve", daß Präsident Calondcr keine Entscheidung gefällt, son¬
dern lediglich seine Meinung ausgesprochen habe, auf Grund
deren die polnische Regierung endgültig zu entscheiden habe. Die
Meinung Calonders ginge dahin, daß auf Grund der Konven¬
tion der Beschluß der Eltern nicht angefochten werden könne.
Es erscheine ihm aber nicht pädagogisch, wenn Kinder, die nicht
deutsch könnten, die deutschen Schulen besuchten. Auf dieser Ba¬
sis solle nun, so schreibt das Blatt , eine Lösung gesucht wer¬
den, die es vermeide, die Angelegenheit vor den Völkerbunds¬
rat zu bringen.

Hierzu muß deutscherseits betont werden, daß nach Art. 131
der Konvention das Entscheidungsrecht der Eltern allein maß¬
gebend ist und daß auf sie nicht der geringste Einfluß auch nicht
ans pädagogischen Gründen ansgellbt werden darf.

Das deutsche Eigentum im Ausland.
Zur Aushebung der Sequestration deutscher Güter in Frankreich

TU Paris , 10. Jan . Eine offizielle Mitteilung besagt, daß
der kürzlich zwischen der französischen und der deutschen Re¬
gierung abgeschlossene Vertrag zur Beschleunigung der Arbeiten
des Ausgleichsamts die Aufhebung der Sequestration deutscher
Güter in Frankreich vorsieht, die vor dem 30. Oktober 1926 nicht
Gegenstand einer Liqu-dierungsanweisung waren. Personen, die
Rechte geltend zu machen haben, werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie zur Wahrung ihrer Ansprüche den Rechtsweg be¬
schreiten können.

„Ach nein, was du da sagst!" rief Tobias ganz verwun¬
dert. bis er dann unwillkürlich in tiefes Nachdenken versank.
Gewiß, ihm war an dem Kameraden nichts Besonderes aus¬
gefallen. er fand den noch genau so wie sonst, aber sollte
Platow vielleicht trotzdem recht haben? War Fritze am
Ende doch unglücklich verliebt? Und hatte der ihn nur des¬
halb gebeten, der Baronin den Hof machen zu dürfen? Der
Schrecken läbmte ihn für einen Augenblick, dann wollte er
mii einem Satz in die Höhe springen, aber es ging nicht.
Lau« ausstöhnend sank er in sich zusammen, während er zu¬
gleich dem Kameraden zuries: „Karlchen, tue ein gutes
Werk, weck' mal meine Beine auf, die sind eingeschlasen.
Wie kann man aber auch eine Stunde und länger so sitzen
wenn man nicht als Kümmeltürke auf die Welt gekommen
ist? Weck' die Beine aus. Karlchen, oder noch besser, reich'
mir deine hilfreichen Hönde und ziehe mich hoch, dann will
ich die Dinger schon allein wieder wach bekommen."

Wenig später stand Tobias aus den Füßen , aber nur , um
iofort mit beiden Beinen abwechselnd in der Lust herumzu¬
strampeln. während er zugleich dem Kameraden zuries:
„Karlchen, paß auf. daß ich dich nicht aus Versehen vor den
Bauch trete. Aber ich muß strampeln, das Blut muß erst
wieder in Wallung kommen. Das beste Mittel ist ja. die
eingeschlofenenFüße in kaltes Wasser zu stecken, aber ich
Hobe kein Wasser, und ob das Mittel was nützt, wenn man
ein Paar wasserdichte Stiefeln an hat — — na. Gott sei
Dank, nun geht es wieder, wenn ich mich nachher wieder
hinsetzen muß. bin ich vorsichtiger, da stelle ich die Beine
mit den Füßen vorher in eine Ecke. Gott sei Dank, nun
sind die Dinger wieder munter , jetzt bin ich imstande, dir
aufs neue zuzuhören, und da frage ich dich: „Glaubst du
wirklich, daß Fritze verliebt ist?"

„Allerdings glaube ich das. wenn ich auch gern von dir
darüber die Gewißheit erführe, denn du bist doch sein bester
Freund , vor dem er keine Geheimnisse hat. und schließlich
wäre es doch auch weiter kein Wunder, wenn auch er sich in
Fräulein Lutti verliebt hätte, wie wir das bisher alle
toten."

Bel dem Namen Lutti atmete Tobias erleichtert aus.
Mochte der Freund lieben, wen er wollte, wenn es nur
nicht die Baronin war. Er glaubte, es bestimmt zu wissen,
daß Platow sich irrte , aber das wollte er nicht eingestehen.
Wie er selbst auf den Freund etwas eifersüchtig war , weil
der. wenn auch mit seiner Erlaubnis , der Baronin den Hof
mochte, io sollte auch Platow auf ihn eifersüchtig werden.
Geteiltes Leid ist sehr oft eine doppelte Freude, und so
meinte er denn jetzt: „Recht hast du. Karlchen. ein Wunder

Zur Rückgabe des deutsche» Eigentums in Amerika.
TU Nemyork, 10. Jan . Eine Sondersitzung des Finanzaus¬

schusses des Senats beschäftigte sich mit der bekannten Eigen-
tumsvorlage Mellons, in der neu hinzugefügt worden ist, daß
die Rückzahlungen für deutsche Schifte, Patente und Radio¬
stationen 100 Millionen Dollar nicht überschreiten dürfen. Mel¬
lon erklärte auf Anfrage Senator Kings, der deutsche Vertre¬
ter der gemischten Kommission, Kiesselbach, habe seinerzeit aus¬
drücklich mitgeteilt, daß die früheren deutschen Eigentümer sich
ausnahmslos schriftlich damit einverstanden erklärt hätten.
Mellon teilte ferner mit, daß der deutsche Generalkonsul in
Newyork, Lovinski, gegen die Nichtauszahlungder Zinsen vor
langer Zeit protestiert habe. Dieser Protest solle anscheinend die
Grundlage des Senatskampfcs gegen die Vorlage bilden.

Aus aller Welt.
Mord in Baden-Baden.

In Baden-Baden ereignete sich in dem neuen Stadtteil Oos¬
winkel ein Mord. Eine Frau Höhn tötete mit sechs Revolver¬
schüssen den Milchlhändler Lauter aus Winden, als dieser ge¬
rade im Begriff stand, die Wohnung der Höhn zu verlassen.
Ueber die Gründe der Tat sind allerlei Gerüchte im Umlauf.
Am wahrscheinlichsten sind die Vermutungen, daß der Grund zur
Tat in einem seit langer Zeit bestehenden Haß der Frau Höhn
gegen den MilchhändlerLauter zu suchen ist, da sie mit ihm in
verschiedenen Zusammenhängenin einen Prozeß verwickelt ist.
Die Mörderin wurde sofort in Haft genommen.

Bier Flieger-Jubilare.
Der Jahresabschluß1926 brachte den Flugzeugführern Doerr,

Kahlow, Noack und Polte der Deutschen Lufthansa ein seltenes
Jubiläum . Alle vier haben bis zu diesem Termin 100000 Flug¬
kilometer im regelmäßigen Luftverkehr zurückgelegt.

Eisenbahnunglück in Rußland.
Einer Meldung der Morgenblätter aus Moskau zufolge

entgleiste der Schnellzug Irkutsk—Moskau bei der Station
Arsaki. 16 Personen wurden getötet, 26 verletzt, 19 davon
schwer.

Schweres Grubenunglück in Sibirien.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, ist in Nowosibirsk eine

Kohlengrube eingestürzt. 22 Bergarbeiter fanden den Tod. Das
Unglück ist auf Vernachlässigung der technischen Einrichtungen
zurückzuführen.

Wirbelsturm auf Kamtschatka.
Wie aus Kamtschatka gemeldet wird, ist die Verbindung der

Halbinsel mit dem Festland durch einen Wirbclsturm unter¬
brochen worden. Eine in See befindliche Flottille von 50
Fischerbooten und ein Küstenschiff mit 70 Arbeitern an Bord
werden vermißt. Ein Kreuzer ist auf der Suche nach den ver¬
schollenen Schiffen.

Der drahtlose Fernsprcchdienst London-Neupork.
Die drahtlose Telephonverbindung London-Neuyork wurde

durch ein Gespräch zwischen der Londoner und Neuhorker Ver¬
mittlung eröffnet. Die Verständigung war sehr gut.

Brandkatastrophe im Theater von Montreal.
Während einer Vorstellung brach im Theater von Montreal

in Kanada Großfeuer aus, durch das das Theater völlig zerstört
wurde. Nach den bisherigen Meldungen sind 125 Personen
in den Flammen umgekommen. 75 mehr oder weniger schwer
Verletzte wurden in das Hospital eingcliefert. Furchtbare
Schreckensszenen spielten sich während des Brandes ab.

wäre es weiter nicht, und wenn Fräulein Lutti ihn wieder-
lieben sollte, schon weil er ihr damals beistand. dann wäre
das erst recht kein Wunder ."

Unwillkürlich bekam Platow es für einen Augenblick mit
der Angst, dann aber widersprach er : „Mit dem. was du da
über Fräulein Lutti lagst, irrst du dich sicher. Tobias , die
gehört nicht zu jenen jungen Damen, die alle süns Minuten
ihre Neigung wechseln, und ohne mir schmeicheln zu wollen,
darf ich doch wohl mit Recht behaupten, daß ich mich augen¬
blicklich ihrer ganz besonderen Gunst erfreue."

„Dann würde ich mir an deiner Stelle sobald wie mög¬
lich einen Korb holen, dann hast du die Sache hinter dir,"
riet Tobias gelassen, „und wenn Fräulein Lutti keinen Korb
mehr zur Hand hat, dann kann sie sich den abholen lassen,
den sie mir gab Ich habe ihn mir ausbewahrt, ich glaube,
er steht noch nebenan im Schlafzimmer"

Platow erhob stolz sein Haupt: „Ich denke nicht daran,
mich abweisen zu lassen, einmal muß jede Festung kapitu¬
lieren, und dieses Mal werde ich der Sieger sein."

„Setze dir den Lorbeerkranz nur nicht zu früh auf deinen
schönen Schädel." warnte der Kamerad.

„Das tue ich erst dann, wenn ich ihn mir wirklich ver¬
dient habe, und ich werde ihn mir verdienen und zwar
bald."

„Das täte ich an deiner Stelle auch." riet Tobias, aber
nicht aus Ueberzeugung. sondern nur , um den Kameraden
ein klein wenig zu necken, dann aber fragte er: „Du wirst
dich aus dem Leitfaden der Taktik und der Kriegsschule her
noch erinnern, daß es verschiedene Arten , gibt, um eine
Festung zu Fall zu bringen?"

„Gewiß." meinte Platow , „und das beste und sicherste
Mittel ist auch heute noch, eine Festung auszuhungern "

„So ist es recht." rief Tobias belustigt, „laß Fräulein
Lutti hungern, aber feste. Da wird sie dir eines Tages um
den Hals fallen und dich anflehen: „Karlchen, gib mir was
zu essen und wenn es auch nur che trock'ne Semmel ist Ich
habe solchen Hunger und wenn ich satt bin, will ich dich
lieben bis an mein Lebensende, aber erst gib mir was zu
essen."

„Ich finde» für solche schlechten Witze ist die Situation
wenigstens für mich zu ernsthaft." sagte Platow mit ganz
beleidigtem Gesicht, „und wenn es sich bei Fräulein Lutti
überhaupt jemals um einen Hunger handeln kann, dann
doch nur um einen Liebeshunger "

„Ach so meinst du das!" ries Tobias, „dann will ich dir
nur wünschen, daß es nicht zu lange dauert, bis sie in dieser
Hinsicht nach dir Hunger verspürt."

§

§

l»



Die Grippe -Erkrankungen.
400 Grippekranke in den Berliner Krankenhäusern.

Gegenüber alarmierenden Meldungen über eine außer¬
ordentliche Ausbreitung der Grippeerkrankungen in Berlin ver¬
lautet nach den amtlichen Feststellungen , daß in den Städtischen
Krankenhäusern insgesamt 400 Grippekranke liegen . Nach Auf¬
fassung der Aerztc handelt es sich dabei fast ausschließlich nur
um Erkältungserscheinungen , also um die sogenannte Saison-
grippe , wie sie bei diesem feuchten Wetter an der Tagesord¬
nung sei, nicht aber um die schwere spanische Grippe.

Zunahme der Grippecrkrankungcn in Frankreich.
Die Blätter melden , daß die Epidemie in der Umgebung

bon Rocnne mehr Todesopfer gefordert hat als im Jahre 1918
in der letzten großen Grippewelle . Im Departement Niedre
sind etwa 30der  gesamten Bevölkerung an Grippe erkrankt.
In Paris haben sich die Todesfälle derartig vermehrt , daß
sämtliche Vorräte an Särgen erschöpft sind . Die Sargsabriken
arbeiten mit Ueberstunden , können aber trotzdem nicht den An¬
forderungen gerecht werden.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 11. Januar 1927.

Weiterer Abbau des Wohnungsmangelrechts.
Von zuständiger Seite wird mitgetcilt : Durch Beschluß des

Württ . Landtags vom 16 . Dezember 1926 ist die Regierung er¬
sucht worden , ungesäumt den Abbau der Wohnungszwangs¬
wirtschaft und vor allem der Wohnungsämter ins Auge zu
fassen . Dementsprechend ist durch eine im amtlichen Teil des
Staatsanzeigers erscheinende Verordnung des Innenministe¬
riums zum Vollzug des Wohnungsmangelgesetzes die Grund¬
lage für eine weitere Lockerung des Wohnungsmangelrechts ge¬
schaffen worden . Ein Durchführungserlaß wird in Kürze im
Amtsblatt des Innenministeriums veröffentlicht werden . Zu¬
nächst kann die Zahl der „Gemeinden mit Wohnungsmangcl"
noch erheblich verringert werden . Die Oberämter sind ange¬
wiesen , überall dort , wo die Aufrechterhaltung des Wohnungs-
mangelgesetzes nicht mehr unbedingt erforderlich erscheint , ent¬
sprechende Beschlüsse der Gemeinderäte anzupegen und nötigen¬
falls von sich aus die gebotene Verfügung ^ u treffen . Gleich¬
zeitig sind die Oberämter ermächtigt worden , die Aushebung
des Wohnungsmangelgesetzes in Gemeinden bis zu 10 000 (bis¬
her 4000 ) Einwohnern in eigener Zusi auszusprcchen.
Es haben sich nämlich neuerdings mchrsau ) auch Gemeinden
mit mehr als 4000 Einwohnern für die Aufhebung der Woh-
nungsmnngelbestimmungen ausgesprochen , ohne daß bisher un¬
günstige Erfahrungen gemacht worden wären . Es steht zu er¬
warten , daß auf diese Weise in nächster Zeit etwa weitere
100 Wohnungsämter im Lande aufgehoben werden können.
Bei jenen Wohnungsämtern , die vorerst noch weiter bestehen
müssen , ist eine stärkere Einschränkung ihrer Tätigkeit auf die
besonders dringlichen Fälle e-ingelettet worden . Vom 1. Ja¬
nuar ab dürfen in die Vormerklisten nur noch solche Wohnungs¬
suchende ausgenommen werden , die entweder keine oder nur eine
völlig ungenügende Wohnung haben und deren Gesuche als
besonders dringlich anzusehen find . Die Befriedigung des
Wohnbedürfnisses der künftig nicht zu dem Kreis der besonders
dringlichen Fälle gehörigen Personen muß den eigenen Be¬
mühungen der Beteiligten überlassen bleiben . Die Gemeinden
können aber — je nach dem Grad der herrschenden Wohnungs¬
not früher oder später — die Genehmigung von Mietverträgen
auch den hienach nicht vorgemerkten Wohnungssuchenden er¬
teilen , falls sie nach den bisherigen Bestimmungen als wohn-
brechtigt zu gellen hätten und die gemietete Wohnung nicht für
einen besonders dringlichen Fall benötigt wird . Auch sollen die

bis zum 1. Januar nach den bisherigen Vorschriften in die
Liste Aufgenommenen ihre Antwartschaft nicht ohne weiteres ver¬
lieren, - nur werden sie unter Umständen hinter die dringlichen
Fälle zurücktreten müssen . Alle beteiligten Behörden sind an¬
gewiesen worden , künftig mit besonderem Nachdruck die Erledi¬
gung der vordringlichen Fälle zu betreiben . Hiezu legt sich vor
allem auch die Erstellung von Kleinwohnungen durch die Ge¬
meinden nahe . Der Vorstand der Wohnungskreditanstalt hat
in seiner Sitzung vom 28 . Dezember 1926 beschlossen , für ein¬
fachste Wohnungsbauten von Gemeinden und gemeinnützigen
Bauvcreinigungen , die nachweislich zur Erledigung besonders
dringlicher Wohnungsgesuche verwendet werden , weitere Ver¬
günstigungen zu gewähren.

Durch die neuen Bestimmungen werden der Mieterschutz und
die gesetzliche Miete nicht berührt . Beide gelten unverändert
weiter.

Wetter sür Mittwoch und Donnerstag.
Infolge der nördlichen Depression kommt der westliche Hoch¬

druck wenig zur Geltung . Für Mittwoch und Donnerstag ist
immer noch vielfach bedecktes , auch zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

STB Zuffenhausen , 10. Jan . Eine in der Marienstraße
wohnhafte Frau Eckert konnte den Verlust ihres Vermögens
durch die Inflation nicht überwinden und mußte in letzter Zeit
wegen einer Nervenkrankheit ins Cannstatter Krankenhaus.
Nachdem sie nun wieder entlassen war , ging sie am Freitag zum
Krankenhaus , um die Rechnung zu holen . In einem Anfall von
Schwermut suchte sie am gleichen Abend den Tod im Neckar,
wo sie am Samstag als Leiche gefunden wurde.

SCB . Stuttgart , 9 . Jan . Intendant Dr . Erhardt , der
nach Dresden berufen worden ist, hat den Ruf als Nachfolger
Moras an der Oper in Dresden angenommen . Für Stuttgart
bedeutet dieser Weggang Erhardts , dessen Leistungen immer
große Anerkennung fanden , einen großen Verlust . Die Frage
der Nachfolge ist noch völlig ungeklärt.

SCB Ludwigsbnrg , 10. Jan . Am Samstag fand in ver¬
schiedenen Turnhallen der Stadt die Vorstellung der 10 Kandi¬
daten für die Oberbürgermeisterstell « in Ludwigsburg statt . Alle
Versammlungen waren recht gut besucht. Es sprachen Rechts¬
anwalt Dr . Kircher -Ludwigsburg , Justitiar Kißling -Stuttgart,
Stadtbaurat Dr . Ing . Ströbel , ein geborener Ludwigsburgcr,
RechtSrat Dr . Schmid -Stuttgart , Amtmann Geißler , Rcgierungs-
baumeister Wctzel , Oberbürgermeister Scheerer -Tuttlingen , Re-
gicrungsrat Brendlc , Stadtschultheiß Funk -Lconbcrg und Stadt¬
schultheiß Dr . Ricnhardt -Backnang.

SCB Schwaigern , 10. Jan . Am Samstag abend brach in
der an die alle Stadtmauer anstoßenden großen Doppelscheuer
der Familien Schmied Friedmann , Flaschner Sätzler , August
Neiuwald und Witwe Zimmermann Feuer aus . Die mit Stroh,
Heu , Holz und dergl . vollgepfropfte Scheuer bot den Flammen
reichliche Nahrung , sodaß außer dem Vieh nichts gerettet wer¬
den konnte und die Scheuer vollständig abbrannte . Die Feuer¬
wehr war alsbald zur Stelle , konnte aber nur die angrenzen¬
den Gebäude schützen, was ihr unter äußerster Anstrengung auch
gelang . Ein Glück war es, daß Windstille herrschte , sonst hätte
in dem eng angebauten , alten Stadtviertel großes Unheil ent¬
stehen können . Außer den Besitzern der abgebrannten Scheuern
sind noch verschiedene Aftermicter , die ihre Habe dort unter¬
gebracht hatten , geschädigt , lieber die Entstehungsursache hört
man verschiedene Vermutungen , doch läßt sich Bestimmtes nicht
behaupten.

SCB Heidcnheim , 10. Jan . Die Stadt wird den privaten
Wohnungsbau in diesem Jahre fördern durch Abgabe billigen
Baulandes , durch Uebernahme der Bürgschaft für die Baudar¬
lehen der Wohnungskreditanstalt und durch Leistung von Zins¬
zuschüssen in der Muse , daß sie die Differenz zwischen dem tat¬
sächlichen Zinssatz und dem Satz von 5 Prozent auf die ,Dauer
von 3 Jahren übernimmt . — Die Schuldscheindarlehen der
Stadt bei der Oberamtstparkasie , die mit entwertetem Geld ge¬

tilgt wurden , sollen mit 10 Prozent aufgewertet werden . Wenn
die übrigen Bezirksgemeinden ihre Schuld auch mit 10 Prz . auf¬
werten , kann die Oberamtssparkafse die Einlagen mit 15—20
Prozent auftvcrten.

SCB . Ulm , 9 . Jan . Bei der Einfahrt eines Zuges von
Friedrichshafen in den hiesigen Bahnhof wurde gestern früh
714 Uhr der Lokomotivheizer , der sich zu weit aus der Ma¬
schine beugte , von einem Eisenträger des Bahnhofssteges von
der Maschine gerissen . Der Heizer trug hiebei eine Gehirn¬
erschütterung und eine Schädelverlctzung davon . Lebensgefahr
besteht nicht.

wp Donaucschingen , 10. Jan . Der um zwei Uhr durchfah¬
rende Gllterzug entgleiste ungefähr 300 Meter vor der Einfahrt
in die Station mit fünf Wagen . Vier wurden zertrümmert.
Der Personenverkehr mußte durch Umsteigen aufrecht erhalten
werden . Das eine Gleis wird voraussichtlich in einer Stunde
frei , das andere wird eine längere Zeit in Anspruch nehmen.
Von Dillingen traf ein Gerätezva zu Aufräumungsarbeiten ein.

Aus Geld »,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl . Gulden 168,73
100 franz . Franken 16,70
100 schweiz. Franken 81,35

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , io . Jan . An der Börse gaben heute di«

Kurse , abgesehen vom Einheitsmarkt , mehrfach nach.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollern E V.

L . C . Berliner Produktenbörse vom 10 . Januar.
Weizen , märk . 264 —267 , Roggen , märk . 237 —242 , Som¬

mergerste 217 — 245 , dto . 192 —205 , Hafer , märk . 178 —188,
Mais loko Berlin 186 — 188 , Weizenmehl 34,50 —37 .50 . Roggen,
mehl 33,40 —35,10 , Weizenklcie 13,25 , Roggenkleie 12ch0 —12,75,
Viktoriaerbsen 51 —63 , kleine Spetseerbsen 31 —33 , Futter¬
erbsen 21 —24 , Peluschken 20 —22 , Ackerbohnen 21 — 22 , Wicken
22 —24 , blaue Lupinen 13,50 —14,50 , dto . gelbe 14,50 — 15,
Seradella , neue 23 — 25,50 , Rapskuchen 16,4014 , Leinkuchen
20,80 —21,20 , Trockenschnitzel 10 — 10,20 , Soyaschrot 19,10 bis
19,80 , Kartoffelflocken 28,20 —28,60 , Speisekartosfeln , iveiße
3—3,30 , rote 3,50 — 3,80 , gelbsleischige 3,90 —4,30 ; Tendenz:
gut behauptet.

Landesproduktenbörse.
SCB Stuttgart , 10. Jan . Auf dem Getreidemarkt sind in

der abgelaufsnen Woche keine Veränderungen eingetreten . Greif¬
bare Ware bleibt gefragt und für spätere Monate ist keine große
Unternehmungslust vorhanden . Die Preise sind unverändert:
AiislanidHweizen 31—32, württ . Weizen 28.25—29.25. Sommer¬
gerste 22 .50—25.50, Ansstichware in Sommergerste 26—27, Rog¬
gen 23—25, Hafer 17.50—18.75, Weizenmehl 43—44. Brotmehl
34—35, Kleie 11.25—11.50, Wiesenheu 6.75—7.75. Kleeheu 7.75
bis 8.75, drahtgepreßtes Stroh 3.50—4 -tt per 100 Kg . Der
diesjährige Frühjahrssaatfruchtmarkt findet am Montag , den
31. Januar ds . Js . von vormittags 10 Ahr ab im Lokal der
Bör °e , Hai ' delskammergcbäude . Kanzleistraße 35 statt . Die Mu»
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bei iVienscben und Tieren bellen scknell , okne Untrllndunxen,
durcb Ldiriosol . Verlangen 8ie in ^ potbeken und Drogerien

kostenlosen Prospekt mit ^ nwendungsvorsebritten.
2u baden in allen ^ potkeken und Drogerien ^ Ile Packungen sind

bestimmt vorrStig in der Kltter -Dro ^ erle.

Ealw » den 10. Januar 1927.

Todes - Anzeige.

Heute entschlief im Alter von 58 Jahren
unsere liebe Mutter

Friedrike Braun
geb .Hennefarth.

Die trauernden Kinder:

Frieda » Karl und Anna.
Beerdigung Mittwoch 3 Uhr v. Bahnhof aus.

M>Wriokung gLfsntiskt ro.iLnurnisr?
^ Vogslsrrku « - -
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Ms,' In al!s» Vorluui1»r1slt«i

Bad Liebenzell , den 9. Januar 1927.

Todes --Anzeige.
Verwandten , Freunden nnd Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unsere treu¬
besorgte , gute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter . Schwägerin und Tante

Marie Laible
geb . Benz

am Sonntag Abend 10' /, Uhr im Alter von
nahezu 79 Jahren nach schwerem Leiden
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Sofie Breitling , geb. Laible,

Bad LicbeuzeU;
Johannes Laible mit Familie»

Pforzheim.
Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag

3V» Uhr statt.

Wegen Aufgabe meines Fahrrad -Geschäftes setze ich
dem Berkaus aus:

l Molorradlv- kl, i gedranchle Näh¬
maschine sRundschisss, weigere gedranchle
Sahnüder, 2»eaeSahrröder sowie Rah¬
me» »ad sonstige SarraderMeile aller
AN, 1 Bohrmaschine, ewige Schrand-
Me . Echaeidzeng. Seile» »ad soastige
Werdzeige aller AN.

Tritz Röck . Deufringen.

Vorbouxunxs-
u. lündLrungs-

sstittel
emptieblt

kitterürogerle
O. U. Itislovski,
Lgbnbokstmöe.

Höherer Beamter mit
kleiner Familie

sich! »«>sosott
günstig gelegene
Wohnung

<5—6 Zimmer und Zu»
behör ) oder

zu mieten.
Ausführliche Angeb . unter

H . V . 8 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Möbelschreinereien
und Möbelfabriken
decken ihren Bedarf in

Füllungsstäben
Wellenstäben
Sockelstäben
Schlagleisten
Schokoladenstäben

Gesimse s^ List
Tijchfüße ^ u? e»
Zahnleisten
Perlstäben

ujw.
sowie

Marmor -Waschlischgarniluren
und Gristall - Spiegelgläser
am vorteilhaftesten bei

Ernst Merkle
Nagold (Württ.).

Einen gebrauchten

Sofa
neu bezogen , verkauft

3. Sa« « . MerMk.

Snl oiöblierlcj
Zimmer

z»»ermtele».
Frau Hohnecker Witwe,

Stuttaarterftratze 621.

Agenbach.
Ein ausnahmsweise

schönes starke»

Zuchtrind

sowie einen rassereinen

Hühnerhund
verkauft

Friedrich Rentschler,
Holzkauer.



Brandberichte.
Für die Gcbäudebrandversicherungsanstalt ist cs von

größter Bedeutung über alle im Jahre 1926 vorgefallenen
(und noch nicht angezeigtcn ) oder in den letzten Tagen
des Jahres noch vorgefallenen Brände , auch die unbe¬
deutenden , umgehend wenigstens vorläufigen Brandbe¬
richt zu erhalten.

Die (Stadt «) Schuttheißenämtee werden daher
beauftragt , sofern dies noch nicht geschehen sein sollte,
über sämtliche bis 31. Dezember 1926 vorgekommenen
Brandfälle ohne Ausnahme dem Oberamt umgehend
fernmündlich zu berichten.

Lalw , den 10. Januar 1927.
Oberami : Nagel,  Amtmann.

Anmeldungen f. das Landesbad
„Katharinenstist " in Wildbad.

In das Landesbad „Katharinenstist " in Wildbad
können vom Mai bis Oktober ds . Is . minderbemittelte
Kranke von wllrttembergischer Stagtsangehörigkeit . deren
Krankheit durch eine Badekur Linderung oder Heilung
verspricht , ausgenommen werden . Näheres ist in der Be¬
kanntmachung der Badvcrwaltung Wildbad vom 5. Jan.
1927 ,'m Staatsanzciger für Württemberg vom 5. Jan.
1927 Nr . 3 enthalten . Hierauf wird hinqewiescn.

Der Staatsanzciger liegt bei den (Stadt ») Schult-
heisjenämtern zul' ungemeinen Einsichtnahme auf.

Ealw , den 10. Januar 1927.
Oberamt : Nagel,  Amtmann.

Emberg.
Am Samstag , IS . Januar 1S27» nachm. 2 Uhr,

wird auf dem hiesigen Rathaus
die hiesige

GkMlllÜk-W
aus 6 Jahre verpachtet . Dieselbe umfaßt 285 Hektar
Wald - und 105 Hektar Feldfläche und hat guten Auer¬
wildbestand . Auswärtige Steigerer wollen Vcrmögens-
zeugnisse neuesten Datums vorlegen.

Semeinderat.

von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sie im

Veteranes-BeiMM-M Lall»
Theateraufführung

Donnerstag , den 13. Januar 1927. abends 7.18 Uhr
im Saale des „Badischen Hofes " in Lalw

Andreas Hofer
der Sandwirt vom Passeier

historisches Schauspiel in 5 Akten von F . Renk er.
Personen:

Andreas Hofer
Anna , seine Frau
Joseph Gufler , sein Schwager
Joachim Haspinger , Pater
Joseph Epeckbacher
Kajetan Sweth ,Hofers Schreiber
Danei , Priester
Mehrere französische Offiziere und Soldatem — Tiroler.
Am Schluffe : 2 lebende Bilder . Hofers Erschießung.

Die Pausen werden durch
gutgewählte Musikvorträge ausgefüllt.

Preise der Plätze : 1. Platz 1 2. Platz 80 3. Platz 50^
Kinder unter 14 Jahren die Halste.

Vorverkauf in der Buchhandlung Ernst Kirchherr , Lalw
Der Ueberschutz kommt 1« die Unterstützungskaff«für bedürftige Alt »Beteranen.

Ein alter Bauer
Franz Raffl
Baraguay , Obergeneral
Huard , General
Ein französischer Offizier
1. und 2. franz . Soldat
Ein Tiroler

KMkicnMe
vorzügliche Sänger verkauft
K.Reichert.Stmmhei«

empfiehlt

Zimmermeister

Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amDonners»
tag , den 13. ds. Mts ., vor¬
mittag 10 Uhr gegen bare
Bezahlung:

Marke „Tiger " mit neuer
Bereifung.
Zusammenkunft b.Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Ohngemach.

Liebenzell.
Der auf Mittwoch aus«

geschriebene

ZNMMkdNs
findet nicht flott.

Gerichtsvollzieher
^ Ohngemach.

3ch suche
eine zuverlässige

Person
welche eine

Sirmiilolederlogr
übernehmen würde . Ange¬
bote wollen bis heute Abend
auf der Gesch.- St . ds . Bl.

abgegeben werden.

Metallbettstellen
für Erwachsene und Kinder

Mattatzen
Schotterdecken : Bettvorlagen

Emil G . Widmaier
Bahnhofstraße

p«iMo

SNMÄ

Billige
Fisch - und

Marinaden-
Woche!

Frischer

Kabliau
in bekannter Qualität
>m ganzen » »
Fisch Pfd . Pfg.

im Ausschnitt » »
Pfund

aus nur ausgesuchten
frischen Fischen herae-
stellt, zart und weiß-
fi-ischlS-

Bismarck¬
heringe.

Rollmops
Heringe Ll °°
Bratheringe

83>1 Liter -Dose OgPfg.

Diese Preise sind nur
loow ' ' , Ian .gültig

vsv .c.
13.1.27. „Bürgerstüble ".

Gelegenheitskauf f
Strickwolle p. Strang —
100 gr nur 30 Pfg ., Loden,
Mantel -Stoffe und Decken

empfiehlt sehr preiswert
Wollspinnerei Tirschen-

EinigeTruthühner
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Zu verkaufe « :
ein Paar schöneReitstiesel

(Lackleder ) Größe 42, j-l/an»
Ken Fuß

Pforzheim , Pflüger»
_Straße 88.

Die nächsteTurnstunde
findet am 2. Februar

statt.
Lisel Andelfinger.

Gesucht
wird wegen Rentensache als
Zeuge ein gewisser

Sritz Lader
von der ehemaligen Wurttb.
Sanitäts -Komp . Nr . 32.
Wer dessen Aufenthalt oder
Adr . weiß , möchte sogut sein
und sie an die Adr . Mitteilen

Xav . Salger
Gerberstraße L 92

Mindelheim (Bayern).
Der Unterzeichnete hat vom Bund für Vogelschutz

erhalten , bestehend aus Hanffamen,
^ Sonnenblnmenkernen und Fett»

Futter , welches zum Selbstkostenpreis abgegeben wird.
Futterhäuschen können durch Herrn Wachtmeistera. D.
Biedermann  bezogen werden.

3 . Knecht , Steckeniickerle.

llrorrer
Maler - LurverllSllk
vom 12. bis 28 . 3an « ar mit großen Preisermäßigungen

gestrickte Mädchenkleider mit ZAV - Q/o Rabatt
sämtliche Mädchenfchürzen SO—100 cm lang mit 2v "/o Rabatt
alle Wintermäntel für Herren- und Knaben mit 2ll °/o Rabatt
ein Posten reinwollene Unterrockslanelle  M . 2,8V
ein Posten Glanztuch für Trachtenkleider  M . 2 .V8
reinwollene Kleiderstoffe gestreift und karriert
VM ° statt Mark 6.— bis 13.— nur M . 4 .LV. 5 .LV. K.L0
ein Posten wollene Unterröcke  M . Z.M -Wv

Ferner gewähre ich aus die bekannt billigen Preise meine» übrigen ^ Fk H» gH L. AI ^
Warenlagers während des Ausverkaufs  einen Rabatt von K. " ^ " V ^ ^ ^
Verkauf nur gegen bar. Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. Kein Umtausch.

Paul Näuchle , Mark«, Calw
VW- Das Haus der guten Qualitäten . -W«
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